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Position

Chemieprofessor an der Univer-
sität des Saarlandes und Mit-
glied von Scientists for Future 
Saarland. Sie hatten nach jeder 
vorgetragenen Forderung je-
weils zwei Minuten Zeit, um ein 
Statement dazu abzugeben.

Nach der Begrüßung durch 
Timo Ahr, den Leiter der Trans-
formationswerkstatt, betonten 
Benner, Rehlinger und Wenz, 
wie wichtig es sei, dass junge 
Menschen sich mit dem Thema 
Transformation auseinanderset-
zen, denn sie seien es, um deren 
Zukunft es geht. „Wenn die 
Transformation zu CO2-freien in-
dustriellen Prozessen nicht ge-
lingt, dann wird die Industrie-
landschaft hier gegen die Wand 
gefahren. Man muss die saarlän-
dische Industrie klimatauglich 
machen“, sagte Wenz. Deswe-
gen sei er hier, „um eure Ideen 

Junge Menschen wollen die 
Transformation mitgestalten
JUGEND MACHT ANSAGEN  Forderungen an die saarländische Politik gerichtet 

Von Simone Hien

In verschiedenen Workshops 
ging es gemeinsam mit Wissen-
schaftlern, Gewerkschaftern 
und Politikern unter anderem 
um Themen wie die aktuelle 
wirtschaftliche Situation im 
Saarland, die Auswirkungen der 
Transformation auf die Wirt-
schaft und unsere Arbeitsplätze 
sowie die Auswirkungen des Kli-
mawandels. Übergeordnete 
Leitlinie war die Frage „In wel-
cher Welt wollen wir als Jugend 
leben?“. Die in den Workshops 
erarbeiteten Forderungen an 
Politik und Gesellschaft stellten 
die jungen Erwachsenen am 
zweiten Abend des Zukunfts-
camps in einer Diskussions-
runde vor. Mit dabei waren Chris-
tiane Benner, 2. Vorsitzende der 
IG Metall, Anke Rehlinger, stell-
vertretende Ministerpräsidentin 
des Saarlandes, Wirtschafts- 
und Arbeitsministerin, und Prof. 
Dr. Gerhard Wenz, emeritierter 

zu hören und meine mit einzu-
bringen“. Die Transformation sei 
ein komplexes Thema. Wichtig 
sei aber, dass sie sozialverträg-
lich gelöst werde „Da müssen 
alle drüber reden“, so Wenz.

Unter der Überschrift „Wie 
kann Transformation gelingen?“ 
formulierten die jungen Frauen 
und Männer unter anderem die 
Forderung nach mehr Förde-
rung von Umschulung, Weiter-
bildung und Fortbildung sowie 
nach neuen Ausbildungsberu-
fen. Außerdem, dass die Erzeu-
gung Erneuerbarer Energien 
ausgebaut und die Energieinfra-
struktur weiterentwickelt wer-
den, eine Reform des Bildungs-
systems, das unter anderem 
mehr interkulturelle Kompeten-
zen, Genderbewusstsein, Inter-
disziplinarität sowie kritisches 
Denken lehrt, und mehr staatli-
che Unterstützung für die De-
karbonisierung der Stahlindus-
trie. Auch müsse mehr Geld in 
Bildung sowie Forschung und 
Entwicklung investiert werden. 
Nicht zuletzt wünschten sich die 
jungen Männer und Frauen eine 
Stärkung der Gewerkschaften 
sowie der Tarifbindung, mehr 
Mitbestimmung in den Betrie-
ben sowie einen kostenlosen 
und zukunftsfähigen ÖPNV. An 

Das Gruppenfoto zeigt die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Zukunftscamps gemeinsam mit AK-Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, IG-Metall-Vertretern aus dem Saarland sowie den an der Schlussdiskussion Beteiligten Christiane Benner 
(Mitte), Gerhard Wenz (rechts daneben) und Wirtschaftsministerin Anke Rehlinger (2. Reihe, 7. von rechts).
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Mehr Weiterbildung und 
neue Ausbildungsberufe

Rund 70 junge, gewerkschaftlich und politisch engagierte Menschen 
im Alter von 20 bis 30 Jahren haben sich Ende August beim dreitägi-
gen „Zukunftscamp“ von Arbeitskammer, DGB und IG Metall am Bos-
talsee unter dem Motto „Jugend macht Ansagen“ mit den drängen-
den Herausforderungen der Transformation beschäftigt. Ihre erarbei-
teten Forderungen für eine gerechte, sozial und ökologisch nachhal-
tige Zukunft richteten sie an die saarländische Politik.


